
b) Ist ein Kind krank, oder aus anderen zwingenden Gründen verhindert, am Unterricht oder an
sonstigen für verbindlich erklärten Schulveranstaltungen teilzunehmen, so ist die Schule un­
verzüglich, d.h. über Webuntis oder telefonisch bis 7:30 Uhr, im Sekretariat (Tel.: 
02562/815400) durch die Erziehungsberechtigten oder die volljährigen Schüler:innen zu be­
nachrichtigen. Bei Wiederbesuch der Schule ist ab dem 4. Fehltag eine zusätzliche schriftli­
che Mitteilung über die Dauer der versäumten Stunden den Klassenleitungen unaufgefordert 
vorzulegen. Schüler:innen der Oberstufe reichen spätestens vier Tage nach Wiederauf­
nahme des Unterrichtes das entsprechend ausgefüllte Formblatt (Homepage) digital im je­
weiligen Postfach der Stufe ein. An Klausurtagen muss für die Schüler:innen der Oberstufe
zusätzlich eine Krankmeldung bis zum Beginn der Klausur und bei späterem Klausurbeginn
bis 9.00 Uhr erfolgen. Hier gilt dann eine allgemeine ärztliche Attestpflicht. 

c) Wer eine Klausur versäumt hat, muss am ersten oder zweiten Tag nach Wiedererscheinen 
im Unterricht beim Oberstufenkoordinator neben der schriftlichen Entschuldigung mit ge­
nauer Angabe des Grundes und eine ärztliche Bescheinigung abgeben. Nur dann wird ein 
Nachschreiben der Klausur genehmigt.

d) Sind Schüler:innen an einer ansteckenden (Kinder- )Krankheit erkrankt, z.B. Masern, 
Mumps, Röteln, Keuchhusten, Scharlach, Diphterie, Pfeiffersches Drüsenfieber und Wind­
pocken), haben die Eltern die Pflicht, bei der Krankmeldung im Sekretariat auch die Krank­
heit anzugeben, damit vor Ort in der Schule gesundheitsfürsorgliche Maßnahmen eingeleitet 
werden können.

e) Das Gleiche gilt bei Befall des Kindes mit Kopfläusen. Die Eltern sind verpflichtet, das Kind
zu Hause zu lassen, den Fall in der Schule zu melden und den Kopf mit einem dafür vorge­
sehenen Mittel zu behandeln, damit auch die Nissen aus den Haaren beseitigt werden. Das
Kind darf erst zur Schule geschickt werden, wenn die Haare läuse- und nissenfrei sind.

f) Für Schüler:innen, die aus wichtigen Gründen nicht am Unterricht teilnehmen können, ist 
rechtzeitig ein schriftlicher Antrag auf Beurlaubung zu stellen. Das gilt auch bei gewünschter 
Freistellung vom Unterricht aus religiösen Gründen. (Automatische Unterrichtsbefreiung für
religiöse Veranstaltungen gibt es nicht.) Bei Schüler:innen, die Fahrunterricht nehmen, kann
eine Freistellung nur bei Prüfungsstunden, nicht für reguläre Fahrstunden, erteilt werden

(Klausurtermine gehen dabei vor). Ein Antrag auf Beurlaubung ist nicht durch eine Entschul­
digung zu ersetzen. Der Antrag ist frühzeitig zu stellen. Schüler:innen und Lehrkräfte können
sich dann im Hinblick auf die Unterrichtsinhalte und Leistungsüberprüfungen darauf einstel­
len. Die Fachlehrkraft beurlaubt für ihre Stunden; Anträge auf Beurlaubung bis zu drei Tagen
gehen an die Klassen- bzw.-Stufenleiter:innen. Bei längerer Freistellung und für alle Beur­
laubungen vor oder nach den Ferien ist die Schulleitung zuständig. Eine Beurlaubung kann
nur in besonders begründeten Fällen mit Nachweis genehmigt werden. 

g) Das Schulverhältnis endet, wenn der nicht mehr schulpflichtige Schüler:innen 20 Unterrichts­
tage ununterbrochen unentschuldigt gefehlt hat(§ 47 NRW SchulG). Die Entlassung kann 
bei volljährigen Schüler:innen auch dann erfolgen, wenn im laufe eines Monats insgesamt 
20 Unterrichtsstunden unentschuldigt versäumt werden. (§ 26a Abs. 6 SchVG). 

7) Informationen an die Eltern volljähriger Schüler:innen
Auch nach dem Eintritt in die Volljährigkeit kann die Schule die Eltern über wichtige schuli­
sche Angelegenheiten oder Auffälligkeiten der volljährigen Schüler:innen informieren. Das 
Einverständnis des lernenden wird bis zu einem schriftlichen Widerspruch von der Schule 
unterstellt. Über diesen Widerspruch des lernenden informiert die Schule die Eltern schrift­
lich. 

8) Verstöße gegen die Hausordnung
Bei Verstößen gegen die Hausordnung werden die Eltern gegebenenfalls schriftlich infor­
miert. In schwerwiegenden Fällen können auch erzieherische oder sogar disziplinarische 
Maßnahmen eingeleitet werden. 

1 Unter dem Begriff .elektronische Endgeräte· sind in diesem Zusammenhang auch alle Geräte zu verstehen, die die 

Aufnahme bzw. Wiedergabe bzw. von Ton- und I oder Bildinhalten ermöglichen. 

Hausordnung

Ziel der Leitlinien unserer Schul-/Hausordnung ist es, größtmögliche Sicherheit des Einzelnen in 
unserem Schulalltag zu gewährleisten. Dies ist aber nur möglich, wenn sich jeder Schüler:innen 
bewusst wird, Mitglied der Schulgemeinschaft zu sein. Diese Gemeinschaft erfordert einen 
respektvollen und höflichen Umgang miteinander und das Einhalten bestimmter Regeln. 
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1) Allgemeines Verhalten während der Schulzeit im Schulgebäude und auf dem Schulgelände
a) Alle lernenden sind laut Schulgesetz dazu verpflichtet, den Anweisungen der Schulleitung,

der Lehrkräfte, der Sekretär:innen, der HA-Betreuer:innen, der Schulsozialarbeiter:innen und 
des Hausmeisters unverzüglich Folge zu leisten. Auch in Konfliktsituationen ist ein respekt­
voller und höflicher Umgang miteinander für jedes Mitglied der Schulgemeinschaft selbstver­
ständlich. 

b) Schüler:innen tragen Mitverantwortung für eine gepflegte und ordentliche Schule. Dies gilt
für alle Räume, Flure, Toiletten und Außenanlagen. Das Schuleigentum (iPads, Bücher,
Schlüssel etc.) und Mobiliar sowie das Eigentum von Mitlernenden sind pfleglich zu behan­
deln. Bei fahrlässiger oder mutwilliger Beschädigung haften die Erziehungsberechtigten bzw.
die volljährigen Schüler:innen. 

c) Die Schule selbst haftet nur im Rahmen der gesetzlichen Haftpflicht für Gegenstände, wel­
che die Schüler:innen mitbringen. 

d) Schadensfälle von versicherten Gegenständen sowie Fahrraddiebstahl müssen noch am
selben Tag des Schadens im Sekretariat, (wenn bereits geschlossen, bei einer anderen Per­
son der Schule, Lehrer:in oder Hausmeister) gemeldet werden. 

e) Das WvSG stellt allen Schüler:innen iPads für die digitale Arbeit zur Verfügung. Die Nutzung 
privater Geräte im Unterricht bedarf der Zustimmung der unterrichtenden Lehrkraft. Private
elektronische Endgeräte 1 sind während der Unterrichtszeit ausgeschaltet nicht sichtbar auf­
zubewahren. Wird diesem Verbot zuwidergehandelt, wird der entsprechende Gegenstand
eingezogen und am Ende des Schultags durch die betreffende Lehrkraft bzw. im Sekretariat 
zurückgegeben. Bei wiederholtem Verstoß entschiedet die Schulleitung über die Rückgabe. 

(Ausnahmen siehe 3i). Dies gilt nicht für den genehmigten Einsatz schuleigener Endgeräte, 
z.B. iPads.

f) Gefährliche Gegenstände und Stoffe sowie Drogen dürfen grundsätzlich nicht mit in die 
Schule gebracht werden. Dies betrifft neben Waffen bzw. waffenähnlichen Gegenständen 
und Chemikalien auch Laserpointer und alkoholische Getränke. 

g) Das Rauchen ist seit dem 1.1.2008 auf dem gesamten Schulgelände verboten. Ferner wird 
von den volljährigen, rauchenden Mitgliedern der Schulgemeinschaft erwartet, dass auch 
auf das Rauchen in der unmittelbaren Umgebung der Schule, insbesondere an Wegen und 
Eingängen zum Schulgelände, verzichtet wird, um allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft 
einen rauchfreien Zugang zu gewährleisten. Für die Sauberkeit der Raucherzone (Aufsam­
meln der Kippen etc. ) sind die Raucher:innen selbst verantwortlich. 






